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Verhältnisse

Ein Torso, eine Hand, ein Kreideseift, Wände. Sie läuft durch die
ETH, an den Wänden des HIL-Gebäudes entlang, den Kreidestift auf
Hüfthöhe, fest umgriffen in der Hand. Der Abstand zur Wand ist
exakt so gross, dass sie mit der Spitze der Kreide die Wandfläche
berührt. Die Kamera folgt ihr, einmal nur einige Zentimeter von ihrer
Hüfte entfernt, einmal mit etwas mehr Abstand, so dass ihr
Oberkörper vor der Wand sichtbar wird. Das Kratzen der Kreide über die
verschiedenen Oberflächen ist unangenehm und setzt sich in den
Ohren fest. Als sie eine negative Ecke erreicht, gerät sie ins Stocken,
die Kreide bleibt in der Furche hängen. Doch es geht weiter: über die
perforierten Holzwände der Vorlesungssäle, die gemauerten Wände
der Kellergänge, immer weiter, während die Kreide kürzer wird und
ihre Hand immer fester zudrücken muss.

«Verhältnisse* ist eine performative Auseinandersetzung mit
der Abstumpfung des Körperempfindens bis hin zu dessen Verlust.
Das intensive Arbeiten und der Produktionsdruck im ersten Jahr des
Architekturstudiums an der ETH waren Hintergrund dieser
Beobachtung der Studentin Sophie Keel an ihrem eigenen Körper. Als
kritisches Abbild dieses Verlustes wählte sie die Reibung ihres Körpers
mit den Wänden der Architekturschule mittels eines Stiftes. Zum einen
ist diese Reibung Abreibung und steht damit unmittelbar für den
Verlust von Körper. Zum anderen ist die Reibung aber auch ein Kräftespiel

zwischen dem Druck des Stifthaltens und dem Widerstand, die
die Wand der Kreide entgegenbringt, bei dem es niemals einen
Gewinner geben kann. Die Linie auf der Wand ist die Spur ihres Körpers:
Eine Hinterlassenschaft auf einer spezifischen Höhe, und damit
Ausdruck der Suche nach einer Bezugsgrösse, nach der eigenen Veror-

tung in der umgebenden Architektur.
Die Arbeit ist im Rahmen des Kurses «Intervention und

Körper* bei Matthias Wermke an der Professur für Architektur und
Kunst ETH Zürich entstanden.

Dorothee Hahn

https://youtu.be/9znkZrCsF3s
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